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Inhalt des fünften Bandes.

Neunzehntes Buch .
Von 1648— 1651.

Erster Abschnitt .
K. i . A ) ach dem Testament des verstorbenen Grafen

Ulrich , § . 2 . tritt die Wittwe , Fürstin Ju¬liane , die vormundschaftliche Regierung an . Der
Prinz von Gramen wird Mit -Vormund , und die
General . Staaten sind Executoren des Testamentes .
K . z . und 4 . Personale und Charakteristik des ostfriest .
schen Hofes . § . 5 . Der geheime Rath und erste Mini -
sterwon Marenholz hatte zu seinem eigenen Nutzen das
gräflich « Testament bewürket - 6 . und sendet nundie jungen Grafen in das Ausland , um sic vom Hofe
zu entfernen . L. 7 . Die mißvergnügten Stande § . 8 .und 9 . wollen die vormundschaftliche Regierung nichtanerkennen .

Zweiter Abschnitt.
§ . i . Die Stände können den Abzug der Hissennicht bewärken , müssen vielmehr §. 2 . zu den hessi-

Lchen EaLisfacrions . Geldern eine Quote bezahlen , und
* 2 werden



IV Inhalt .

werden § . z . auch zu den schwedischen Satisfactions -

Geldern , jedoch gelinde , so wie auch § . 4 . zu den

schwedischen Verpflegungs -Geldern herbcigezogen . § . s .

Ferner müssen sie ihr Conkingenk zur Unterhaltung der

Garnison in Vechte entrichten , § . 6 . weichen aber dem

verlangten Beitrag zu den 100 Römer - Monaten aus .

§ . 7 . Dagegen müssen sie ihr Contingent zu den Fran -

kenthalischcn Gatisfactions - Geldern , § . 8 - und zu den

Verpflegungs -Geldecn der coesfeldischen und neuhausi -

schen Besatzung entrichten . § . 9 . Endlicher Abzug
der Hessen .

Dritter Abschnitt .

tz. i . Die General -Staaten wollen nach Absiig der

Hessen die ostfttesische Granze mit ihren Truppen best ,

tzen lassen , § . 2 stehn aber bei dem Widerwillen der

Fürstin und der Stande davon ab . § . z . Die Strei¬

tigkeiten der Stande mit der Stadt Emden über deren

Beitrag zu den Krieges - Conkributionen , § . 4 > veran¬

lassen eine Union der Ritterschaft . § . 5 . Die dar¬
über mißvergnügte Stadt Emden dringet , als Besitze-

rin der Herrlichkeiten , auf Sitz und Stimme unter der

Ritterschaft . § . 6 . und 7 . Die Stande wollen die vor¬

mundschaftliche Regierung noch nicht anerkennen . Die
GeneralStaaten entschließen sich , als Executoren des

gräflichen Testamentes den Vormündern die starke Hand

zu bieten . §. 8 - Verhandlungen in dem Haag über die

Streitigkeiten der Stände mit der vormundschaft¬
lichen Regierung und mit der Stadt Emden . § , 9 .
Staatlicher Ausspruch . § . io . Nach Absterben des

Prinzen von Oranien fällt die vormundschaftliche Rer
gierung allein auf die verwittwete Fürstin Juliane .
§. ii . Proceß der Stadt Aurich mit der oberemsischen
Deichacht . K. 12 . St . Peters -Fluth , Mißwachs und

Theurung . §. iz . Trauriger Vorfall in Emden . §. 14 .
Die Emder verdrängen den ritterschaftlichen Admini¬
strator aus dem Collegio . Fortwährende Streitigkei¬
ten mit der vormundschaftlichen Regierung .

Zwanzig .
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Zwanzigstes Buch.
Von 1651 — » 66o .

Erster Abschnitt .
K. 1 . Die Stande lassen den abwesenden Grafen

Cnno Ludwig birken , schleunig nach Ostfriesland zu -
rückzukommen . § . 2 . Dagegen suchet der geheime
Rath von Marenhojz seine Abwesenheit zu verlängern .
§ g Der Graf ziehet von dem Zustande der ostfriest -
schen Regierung Erkundigung ein , verWt Wien und
reiset nach Butzbach . Hier wird der Plast von den
Feinden der Fürstin und des Marenholz zu einer Revo¬
lution angeleget . § . 4 . Graf Enno Ludwig kommt
unverinurher in Gstfriesland , faßt selbst die Re »
gkernngan , laßt de » geheimen Rach von Marenhotz
arrctircn , § . 5 . macht ihm den Crtmiiial -Proceß , § . 6 .
spricht ihm das Leben ab , § . 7 . und laßt ihn auf einem
Saal zu Wittmund enthaupten . § . 8 - Einige Bemer »
kungcn über diesen Proceß . § . 9 . Der Graf weichet
den Beschwerden der Wlttwe von Marenholz durch ei»
neu Transack aus , § . 10 . und vergleichet sich mit sei -
ner Mutter . Diese , die Zürstin Juliane , verläßt
Vstfriesland , und stirbr nachher zu Westerhof .

Zweiter Abschnitt .

§. i . Graf Enno Ludwig macht in Harrlingerland
eine Reform der Justiz Bedienten , und laßt sich hul¬
digen . § . 2 . In Ostfriesland werden wegen der Lan -
des -Deschwerden und Einrichtung der Huldigungs -Re »
versalen Traktaten gepflogen , der Graf nimmt sich der
Stande wider Emden an . Dadurch werden die Tra¬
ktaten verzögert und endlich abgebrochen . Die Huldi¬
gung unterbleibt . § . g . Der Graf reiset nach dem
Haag , seine Braut , die Prinzessin von Oranien , zu
besuchen , und sich über die Stadt Emden zu beschwe .
ren . Von der Prinzessin Braut wird er kalt empfan -
gen , und die Streitigkeiten mir Emden werden nicht

* z abgestcllt ;
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abgestellt ; doch nehmen die ritterschaftlichen Admini¬
stratoren wieder ihre Stellen in dem Collegio ein , und
die Stande zahlen den Emdern die versprochenen 6ooocr
Gulden aus . § . 4 . Fataler Proceß der Landschaft mit
Eiesbert von dem Berge . § . 5 . Der Graf und die
Stande stellen bei dem Reichshofrath den Proceß wider
Emden an . § . 6 . Hierüber beschweren sich die Emder
bei den General -Staaten . § . 7 . In dem Haag wird
an einem Vergleich gearbeitet .

Dritter Abschnitt.
§ . i . Graf Enno Ludwig entschließt sich , den Für «

sienstand nachzusuchen . § . 2 . Der Kaiser gewährt diese
Bitte , und ernennet ihn zum Rcichsfürsten . Emro
Ludwig wird also zwar der erste Fürst von Ostfries¬
land , tz . z . erhalt aber keinen Sitz und Stimme auf
der Fürstenbank . § . 4 . Der Freiherr von Kuchhausen
halt den Reichsschluß wegen des von den Untcnhanen
dem Landesherrn zur Unterhaltung der Besatzungen zu
entrichtenden Beitrages auf Ostfriesland nicht anwend¬
bar , und prokcstirt dawider . § . 5 . Fernere Verhand¬
lungen in dem Haag über die Mißhelligkeiten des Für -
sten und der Stande mit Emden . K. 6 . und 7 . Die
General - Staaten nehmen das Liquidations - Geschäfte
zwischen Emden und den Standen vor , moderiren die
Emder Federung und erkennen auf Verminderung der
Emder Garnison . K. 8 - Die Stände tragen ihre
Schuld an Emden ab .

Vierter Abschnitt.
§ . i . Die Sponfalien zwischen dem Fürsten und der

Prinzessin von Oranien werden aufgehoben , tz. 2 . Der
Fürst vermählt sich mit der Gräfin Justin » Sophia
von Barby . § . z . Die Gcneralstaaken geben den Stän¬
den den zu Abfindung des Grafen von Mannsfeld ge¬
leisteten Vorschuß nach , und bedingen sich wegen ande -
rer Anlehen billige Termine . § . 4 . Verhandlung über
tim ostfriesische Landes .Defension bei dem Ausbruch ei-
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nes Krieges zwischen Dannemark und Schweden . H. 5 .
Verhandlungen über das Contingent der Herrlichkeit
Kniphausen zu den ostfriesischen Schulden und Landes -
Lasten . § . 6 . Neue Liquidation zwischen Emden und
Len Standen , und abermalige staatischeDecision . § . 7 .
Fernere Streitigkeiten zwischen dem Fürsten und den
Ständen . § . 8> Ein Aufruhr in Emden veranlasset den
Magistrat , auf die Herstellung der ganzen Garnison
zu dringen . § . y . Die General -Staaten lassen es aber
auf eingegangenen Protest der Stände bei der Redu «
ttion bewenden . § . lc>. Der von dem Fürsten nach
Hage wegen Abtrag der ständischen Schuld , wegen zu
veranstaltender Landes -Defension und vorzunehmender
Huldigung ausgeschriebene Landtag wird wegen unbe¬
deutender Formalien abgebrochen , § . n . und in Leer
wieder eröffnet . Außer der Schatzungs - Einwilligung
kommt nichts zu Stande . § . 12 . Die Olivischen und
Koppenhagener Friedens . Schlüsse beendigen die Strei¬
tigkeiten über die ostfriesische Landes -Defension . § . i z .
Streitigkeiten der Stadt Emden mit den General -Staa¬
ten über Bestellung eines Commandantcn in Emden .
Dem Obrisien Ehrentreuter wird diese Stelle anver «
trauet . § . 14 . Die Irrungen zwischen dem Fürsten
und den Standen erweitern sich nach dem Leerer Land¬
tage . § . 15 . Hiezu tragt die persönliche Feindschaft
zwischen dem ständischen Präsidenten , Baron von Knip¬
hausen , und dem fürstlichen geheimen Rath Bluhm
vieles bei . § . 16 . Fürst und Stande stehen im Be¬
griff , sich zu vereinigen .

Fünfter Abschnitt .
§ . i . Der Fürst Enno Ludwig stirbt . § , 2«

Seiit Charakter . § . z . Seine Wittwe und Töchter .
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Ein und zwanzigstes Buch .
Von r66o — l66z .

Erster Abschnitt .
§. r . Graf Georg Christian tritt die Regie «

rung an . Die Stande nehmen sich vor , ihm nickt zu
huldigen , so lange die Gravamina nicht abgestellet sind .
§ 2 . Eie untersagen dem Hofgericht , vorder Huldi¬
gung ein Siegel von dem Grafen anzunehmen . Der
Hoftickter von Kuchhausen wird suspcndirt . § . g . Der
Graf Georg Christian ernennet den Doccor Hermann
Hopfner zu seinem Canzler . § . 4 . und 5 . Der Graf
kann die Stände auf den Landtagen in Aurich zur Hul¬
digung nicht überholen . § . 6 . Die Tractate » über die
Landes -Beschwerden werden eröffnet und wegen einiger
Formalitäten abgebrochen . § . 7 Trennung der
Stände unter sich auf dem Auricher Landtage . Der
Graf ertheilct den gehorsamen Ständen einen Land¬
tags -Abschied . § . 8 - Die antigrastichett Stände wol¬
len dem Landtags . Abschied nicht geleben , und lassen
durch die Administratoren Schatzungen ausschrciben .
Der Graf laßt die affigirten Schützlings - Placake ab .
reissen - tz. 9 . Heftiges Schreiben des Emder Magi¬
strats an den Grafen . § . io . Die Administratoren se¬
tzen die Schatzüngs . Hebung mit Gewalt durch . Ein
dadurch veranlaßtcs Blutbad bei Manenhave , § . H 7
beweget den Grafen , die Eingesessenen aufbictcn zu
lassen , und Werbungs -Anstalten zu treffen . Die Em¬
der nehmen ein gräfliches Schiff mit Pulver und Bley
weg/und/Machen Verkheidigungs . Anstalten . § . 12 .
Der Graf verlanget eine carhegorische Antwort von
dem Magistrat in Emden , von den Administratoren und
Deputirten , ob sie die Tbätlichkeiten cinstellen wollen ?
Diese von dem Grafen : Ob er die Accorde handhaben
wolle ? K. rg . Der Graf laßt sich von den aufgeboke «
nen Eingesessenen , und denn auch von dem Magistrat
und der Bürgerschaft in Aurich und Norden huldigen ,
§ . 14 . setzet seine Rüstungen fort und schreibet einen

Landtag
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Landtag aus . Emden und die ständischen Deputieren
suchen durch ein Manifest diesen Landtag wendig zu
machen . § . 15 . Die gehorsamen Stände treten in
Aurich zusammen , und entwerfen einen LandtaasSchluß .
§ . 16 . Fruchtloses Bemühen der Emder und der antt -
grastichcn Stande , die Auricher Landtags - Comparen -
ten zu trennen .

Zweiter Abschnitt .
§ . i . Auf die von dem Grafen und den gehorsamen

Ständen in dem Haag geführten Beschwerden , und
auf die angebrachte Gegenklage der antigräflichen Starr ,
de , rachen die General -Staaken beiden Lheilen fried¬
fertige Gesinnungen an , und erkheilen eine provisori¬
sche Resolution . § . 2 . Irrungen des Grafen mit sei¬
nem Bruder über die väterliche Allodial -Verlassenschaft ,
und über die Appanage . § . z . Trauriger Todesfall
des Freiherrn und Drosten von Apiva . § . 4 . Fort¬
währende gräfliche und ständische Streitigkeiten . L 5.
Nene Verhandlungen darüber in dem Haag . 6 .
Städtische Resolution . § . 7 . Zn Norden soll in Ge¬
genwart städtischer Commiffarien ein Landtag gehalten
werden . § , 8 - Durch Betrieb des Canzlers Hopfner
wird ohne Abwartung der Ankunft der städtischen Com¬
missarien der Landtag ausgeschrieben . § . 9 . Die anti¬
gräflichen Stände protestiren dawider und bleiben zu¬
rück , die gehorsamen Stände fassen einen würkungs -
losen Landtags -Schluß . § . ro . Ankunft der städtischen
Commissarien . K. n . Eröffnung des allgemeinen
Landtags in Norden . § . 12 . Die Stände reichen
ihre Beschwerden ein . § . i ? . Canzler und Räche wol .
len sich nicht darauf einlasscn . Der Landtag wird ab¬
gebrochen , und die städtischen Commiffarien treten ihre
Rückreise an . . § . 14 . D >w Graf widersetzet sich der
Hebung der auf diesem Landtag eingewilligten Schatzun¬
gen . K. 15 . Auf die deshalb wieder von beiden Seilen
bei den General Staaten geführten Klagen § . l6 . neh¬
men diese sich vor , die Streitigkeiten zu erörtern und
zu entscheiden , und verlangen die Ueberkunst einer
gräflichen und ständischen Deputation .

---
5 Dritter
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Dritter Abschnitt .

§ . i . Graf Georg Christian wird zwar mit seinen
Descendenten in den Reichsfürsten - Grand erhoben ,
§ . 2 . aber nicht in den Fürsten -Rath eingeführet . § . z .
Er vermahlt sich mit der würrenbergischen Prinzes¬
sin Christine Charlotte . § . 4 - Die gräflichen und
ständischen Deputaten finden sich in dem Haag ein ,
h . 5 . treten mir den ftaatischen Commissarien in Con «
ferenz , und vergleichen sich über einige Hauptbeschwer¬
den . § . 6 . Die General -Staaten bestätigen diesen Ver¬
gleich , und ersuchen den Fürsten , über die Abstellung
der noch unerörtcrten Beschwerden einen Landtag aus «
zuschrciben . h . 7 . Der Fürst ertheilet dem Canzlcr
Hopfner seine Entlassung , schreibt einen Landtag nach
Emden aus , und vereinbaret sich mit den Standen .
§ . 8 - Einige noch übrig gebliebene Gravamina sollen
von einer staatlichen Commission abgestellet werden .
§ . 9 . Diese Commission trifft den Final -Reeeß . § . ro .
Durch den dreifachen Vergleich , durch den Hagischen
Vergleich , den Lmder vergleich und den Zinal - Receß
sind alle Streitigkeiten zwischen dem Fürsten und den
Standen gehoben . § . n . Inhalt dieses dreifachen
Vergleichs . Von der Justiz . K. 12 . Von dem Admi -
nistrations - Collegio . § . iz . Von dem Recht der Land *
tage . § . 14 . Von den ständischen allgemeinen Be¬
schwerden . § . iz . Von den Beschwerden der Ritter¬
schaft , § . 16 . der Stadt Emden , K. 17 . der Städte
Norden und Aurich und des dritten Standes . § . rz .
Die Stände verpflichten sich , dem Fürsten unter dem
Namen eines reellen Compliments eine große Summe
Geldes auszuzahlen . § . 19 , Die Gcneral . Staaken über¬
nehmen die Manutenenz des dreifachen Vergleiches .
§ . so . Der Fürst nimint erst in Emden von den Emdern
die speciale Huldigung , und dann §. 21 . in Aurich
die allgemeine Huldigung ein .

Zwei
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Zwei und zwanzigstes Buch.
Von 1663 — 1665 .

Erster Abschnitt .
tz.

' i — 4 . Geschichts-Erzählung des Lichtensteini-
fcheu proceffes . § . 5 . Der kaiserliche Reichshofrath
trägt dem Bischof von Münster die Exrcunon wi «
der den Fürsten Georg Christian über die Lichten «
sieinische Foberung auf . § . 6 . Der Bischof will sich
auf die Einreden des Fürsten nicht einlassen , § . 7 . und
droht , die Execucion zu vollziehen . Daher stehet sich
der Fürst gezwungen , mit dem Fürsten von Lichtensiein
« inen neuen Vergleich einzugchen . §. 8 . Mißvergnü -
gen der Stande über die von dem Fürsten Georg Chri¬
stian dem Lichtensteinischen Hause ausgestellte Versiche-
rungs 'Acte , und die darin enthaltene Verpfandung
der Grafschaft Ostfriesland . § . 9 . Durch einen Miß¬
verstand scheitert eine zur Bezahlung der Lichtensieini-
fchen Schuld angestellte Geld -Negotiation in Holland .

Zweiter Abschnitt .
§ . r . Der Bischof von Münster , Bernhard von

Galen , macht mit derExecution den Anfang und über¬
rumpelt die Dreier Schanze . H . 2 . Die General -
Staaten treffen kriegerische Vorkehrungen , dm Bischof
aus der Schanze zu treiben . § . z . Die ostfriesischen
Stande beschweren sich bei dem münsterischen Comman -
danten , dem Obcisten von Elberfeld , über die Einnah¬
me der Schanze . § . 4 . Dieser fodert die fürstlichen
Rentmeister auf , ihm ihre Hebungs - Bücher einzulie«
fern , und suchet die Eingesessenen durch ein Manifest
zu beruhigen , daß die Execution sich blos ans die fürst¬
lichen Güter erstrecken solle . § . 5 . Die GencrabStaa -
ten lassen es sich sehr angelegen seyn , diese Streitsache
in der Güte beizulegen , und den Bischof zum Abzug zu
bequemen . § . 6 . Der Fürst laßt den verfallenen ersten
Termin der Lichtensteinischen Schuld der münsterischen
Regierung anbieten . Diese weigert sich , solche zu em¬

pfangen .
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pfangen . § . 7 . Die General -Staaken senden Commis «

sarien nach Ostsriesland , den Vergleich zu erleichtern .

§ . 8 - Der Fürst laßt nun den ersten Termin erst dem

niünsterischen Obristen in Diele , und dann dem Lichten «

steinischen Receptor in Meppen fruchtlos anbieten .

§ . y . Diese Gelder hatte er von den General -Staaten

empfangen . Zur Tilgung dieses Vorschusses weifet er

ihnen die Jntraden von Harrlingerland an . § . io . Die

Stande entschließen sich zur Anticipation der dem Für¬

sten zugesagten zoovoo Gulden , § . n . und lassen

durch den ständischen Präsidenten von Kniphausen dem

Bischof selbst, gegen Einräumung der Schanze , 285000

Rchlr . anbieten . Der Bischof will sich zur Annahme

des Geldes und Räumung der Schanze nicht verstehen .

Dritter Abschnitt .

§ . i . Kaiser Leopold sichet die Bewegungen der

General -Staaten wegen der occupirten Dieler Schan .

ze als einen Friedensbruch wider das deutsche Reich an ,
und laßt durch seinen Gesandten Friquet in dem Haag
eine scharfe Note übergeben . § . 2 . Ohne Rücksicht auf

diese Note zu nehmen , lassen die General -Staaten nach
einer fruchtlosen Conferenz dem Bischof eröffnen , daß

sie die Dieler Schanze «»greifen müßten , falls er die

Gelder nicht in Empfang nehmen , und dann die Schan¬

ze räumen wollte . § . z . Prinz Wilhelm von Nassau

bricht mit den staatischen Truppen auf , und belagert
die Schanze , h . 4 . Der kaiserliche Gesandte in dem

Haag inhariret seiner vorigen Note mit einer deutschen
Kraftfprache . § . 5 . Neue Tractaten zwischen dem Bi¬

schof , dem Fürsten und den General -Staaten . § . 6 .
Der hierdurch veranlaßt ? Waffenstillstand ist von kur «

zcr Dasscr . § . 7 . Der Prinz setzt die Belagerung fort ,
und erobert die Schanze . Die nun eroberte Dreier

Schanze
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Schanze wird mit einer staatischen Garnison be¬

setzet . § . 8 > Die General . Staaten suchen ihr Beneh¬
men bei dem Kaiser zu rechtfertigen . § , 9 . Der Reichs ,

fiscal macht dem Fürsten wegen Ueberiieferung einer

Schanze auf dem deutschen Boden an eine fremde Macht
den fiskalischen Proceß . Der Fürst verantwortet sich ,
und deponiert die 285000Rthlr . § . io . lFeuerTraus .

acr zwischen dem Fürsten von Gstfriesland und dem

Fürsten vonLichrenstein . § . n . Fürst Georg Lhri »

stian stirbr .

Drei und zwanzigstes Buch.
Von 1665 — 1668 .

Erster Abschnitt .
§ . i . Der Graf Edzard Ferdinand wird bei der

Schwangerschaft der verwittweten Fürstin Curator der

Leibesfrucht , und übernimmt bis zu ihrer Entbindung
die interimistische Regierung . §. 2 . Ostfriesland
wird mit der Pest heimgesuchet . § . z . Zn dem zwischen
England und Holland ausgebrochenen Kriege werden

von den Engländern viele emdische Schiffe genommen .

§ . 4 . In Ostfriesland besorget man eine Landung der

Engländer , und von der Landseike einen Einfall des

Bischofs von Münster . § . 5 . Der Graf fodert die

Stande auf , ihn mit einem Geld . Beitrag zu einer Lan -

des >Deftnston zu unterstützen . § . 6 . Die Eeneral -Staa .

ten rathen dem Grafen an , braunschweigische Truppen

zur Besetzung der Granze einzunehmen , z . 7 . wobei

aber die Stande Bedenklichkeiten finden .

Zweiter
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Zweiter Abschnitt .
tz . i . Die verwittwete Zürstm Christine Charlor «

re wird von dem Erbprinzen Christian Eberhard
entbunden . §. 2 . Die Fürstin übernimmt die vor »
mundschafcliche Regierung . Graf Edzard Ferdi¬
nand , Herzog Eberhard IH . von Würtenbcrg und die
Herzoge Georg Wilhelm und Ernst August von Braun¬
schweig werden Mit -Vormünder . § . z . und 4 . Die
Stände äußern ihr erstes Mißvergnügen über dis
vormundschaftliche Regierung , besonders protesti -
ren sie wider ausländische Kuratoren . § . ; . Die ohne
ihr Vorkenntniß auf Veranlassung der vormundschaft¬
lichen Regierung eingerückten Braunschweigischen
Truppen vermehren dieses Mißvergnügen . § . 6 . Die
General - Staaten suchen die Stande , auf Anhalten der
Fürstin , zu dem provisorischen Unterhalt der Braun¬
schweigischen Truppen zu überholen . § . 7 . Diese wol -
len sich nicht dazu bequemen , und verbinden sich , noch
zur Zeit die vormundschaftliche Negierung nicht anzu «
erkennen . § . 8 . Hieraus entstehen vielfache Verwir -
rungen , die sich um so viel mehr Haufen , weil zwischen
der Fürstin und dem Mit - Vormund Grafen Edzard
Ferdinand Mißhelligkeiten ausbrechen . § . 9 . Von al¬
len Seiten laufen hierübe ' Klagen bei den General -
Staaten ein . § . 10 . Die Fürstin schreibet einen Land¬
tag aus , um die Stande zu bewegen , den Unterhalt
der braunschweigischen Truppen zu übernehmen ; weil
aber gar keine Deputaten sich einfinden , § . , n . so
schreibet sie selbst eine Schatzung aus , und laßt sie durch
Exemtion beitrciben . §. 12 . Die Emder widerfttze «
sich der braunschweigischen Einquartierung in Oldar -
sum . § . iz . Die General - Staaten entschließen sich ,
zur Beilegung der oskfriesischen Irrungen Commissarien
nach Ostfriesland abzusenden . § . 14 . und 15 . In de»
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ren Gegenwart wird ein Landtag unter Streitigkeiten
über die Präliminarien eröffnet . § . iS . und 17 . Ver¬
handlungen über die Materialien , besonders über die
Landes -Defension . §. iz . Die Vergleichs -Vorschläge
der staatischen Cvmmissarien werden zwar nicht ange .
nommen , § . 19 . doch werden einige Puncte proviso¬
risch mit beiderseitiger Zustimmung festgesetzet.

Dritter Abschnitt .
§ . i . Der zwischen Holland und Münster geschlos¬

sene Friede benimmt den Osiftiesm die Bessrgniß für
"

einen feindlichen Einfall von der Landseite . § . 2 . Da¬
her halt man nun die Anwesenheit der braunschweigi¬
schen Truppen unnöthig . Die Fürstin macht den Stän¬
den zum baldigen Abzug dieser Truppen Hoffnung , und

'

nun werden zwischen ihr und den Standen die Tracta «
ten wieder ' eröffnet . § . g . Die General . Staaten be¬
fürchten eine englische Landung und « ine schwedische In¬
vasion . Sie entschließen sich , ihre Besatzung in Em -
den zu verstärken . Da aber die Fürstin und die Emder
solches ungerne sehen ; so halten sie ihre Truppen zu¬
rück . § . 4 . Heimliche Unterhandlung der Fürstin und
des Grafen Edzard Ferdinands mit den Herzögen von
Braunschweig . §. 5 . Statt des versprochenen Abzugs
der braunschweigischen Völker rücket unvermuthet ein
neues Corps in Ostfriesland ein . § . 6 . Die Fürstin
schreibet zum Unterhalt dieser Truppen eigenmächtiger
Weise Schatzungen aus , und laßt sie durch Execution
beitreiben . Auch läßt sie ein ausgebrachkes kaiserliches
Rescript , wornach die Stände die vormundschaftliche
Regierung anerkennen sollten , abdrucken und publici -
ren . tz. 7 . Hierüber beschweren sich die Stände bei der
Fürstin , § . 8 . und bei den General -Staaten . Diese
vollen sich zwar bei dm von der Fürstin angebrachten

Entschul -
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Entschuldigungen nicht beruhigen ; 9 . finden indes ,

fen nicht gerochen , den Standen wider die Herzoge von

Vraunschweig die starke Hand zu bieten ; sondern su.

chen nur durch Unterhandlung die Evacuation zu be-

würken . io . Die Grafschaft Ostfriesland wird mit

in den Frieden zwischen Hofland und Münster einge .

schlossen. K. rr . Fortgesetzte Verhandlung über die
braunschweigische Evacuation in dem Haag . § . 12 .
Die General - Staaten senden Committirte zur Beilegung
aller Irrungen nach Ostfriesland ab , § . i z . und ver¬

stärken unvermuthet , jedochmit Einstimmung der Stadt
Emden , ihre Garnison in Emden . § . 14 . Die Für¬
stin will sich mit den staatischen Commissarien nicht ein «

lassen ; daher werden die zwischen ihr und den Standen

angefangenen Traktaten abgebrochen . § . 15 . Der Un «
Wille der General - Staaten über den längeren Aufent¬
halt der braunschweigischen Truppen § . 16 . veranlag
set endlich den Abzug der braunschweigischen Trup¬

pe «» . § . 17 - Die staatischen Commissarien reisen wie¬
der nach Holland zurück . > ^ -

Vierter Abschnitt .

h . r . Der Raiftr befiehlt den Ständen , die

Fürstin als vornrundschafcliche Regent «» anzuex -

kennen , theilet indessen § . 2 . die hierauf eingegange «

neu ständischen Einreden der Fürstin zur Erklärung zu.

Hierüber entstehet von beiden Seiten bei dem Reichs -

yofrath ein Schriftwechsel . § . ^ Der Raiser trägt
dein Herzog Ernst August von Braunschweig
das Lo »n «» «ssorium zur Untersuchung und Beile¬

gung der ofifbiesischen Streitigkeiten auf , K. 4 .
und läßt durch seinen Gesandten Friquet die General »

Staaten ersuchen , sich nicht weiter mir den . ostfriest -

schen Angelegenheiten zu bemengcn , vielweniger die
Stande
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Stande wider die Fürstin zu unterstützen . § . 5. Die
General -Staaken suchen die kaiserliche Commission ab¬
zuwenden . §. 6 . Der Herzog subdelegiret seinen Canz «
ler Hopfner und den geheimen Rath von Münchhausen .
Die Stände recusiren den Canzkr , § . 7 . und - wollen
sich überhaupt mit der subdelegirtm Commission nicht
einlassen , § . 8 . worauf die subdelegirten Commissa .
rien wieder abreisen . § . 9 . und rc >. Die Stande erbie¬
ten sich , die Fürstin und den Grafen Cdzard Ferdinand
als vormundschaftliche Regenten zu erkennen , und ih .
ne » allen Gehorsam zu bezeigen , wenn sie ihnen die
Aufrechthaltung der Landes -Verträge zusichern wollen .
Die Fürstin will sich hierauf nicht erklären , und stellet
die Judicakur der Streitigkeiten dem Reichshofrath an¬
heim . § . rs . Dagegen findet der Graf Edzard Ferdi¬
nand das ständische Anerbieten billig , und dem Wohl
des Landes und des fürstlichen Hauses angemessen .
§ . rz . Die Stande wenden sich wieder an die General -
Staaten . Diese entschließen sich abermals , eine Com¬
mission zur Beilegung der Streitigkeiten und Handha¬
bung der Landes -Verträge nach Ostfriesland abzusen -
den . § . 14 . Der junge Fürst Christian EberhalÄ
von Ostfriesland wird in den Fürsten - Rarh einge «
führet , und erhält Sitz rmd Glimme auf der ßür -
stenbank . § . 45 . Die staatlichen Commissarien treffen
in Ostfriesland ein . § . 16 . Die Fürstin will sich mit
ihnen nicht in Tractatcn einlassen , und hält fle mit di.
latorischen Einreden auf . § . 17 . Mittlerweile erneuert
der kaiserliche Reickshofrath die Commission auf den
Herzog Ernst August von Braunschweig , und weiset
die Stande an , sich der Commission zu submitkiren ,
und sich alles Recurfts an auswärtige Mächte zu ent¬
halten . § . Auch werden die General -Staattn er¬
suchet , sich der klagenden Stande nicht weiter anzuneh¬
men , sonder » sie an den Kaiser hinzuvrrweiftn . § . , 9 .

* * Die
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Die Fürstin giebt nun der staatlichen Commission zu
erkennen , daß sie sich zur gemeinschaftlichen Übernah¬
me der vormundschaftlichen Regierung mit dem Grafen
Edzard Ferdinand nicht entschließen könne . § . 20 . Die

staatliche Commission trifft hierauf Vorkehrungen , den

Grafen Edzard Ferdinand allein in den Besitz der vor¬

mundschaftlichen Regierung zu stellen . Dies veranlas¬

set die Fürstin zu einer günstigeren Erklärung , und bah¬
net den Weg zu einem Vergleich . §. s r . Absterben
des Grasen Edzard Ferdinand von Ostfriesland .

§ . 22 . Seine Wittwe und Nachkommen . § . 29 . Durch

Absterben des Grafen sind hie vorigen Streitigkeiten

zwischen ihm und der Fürstin von selbst gehoben .

L . 24 . Auf einem Landtage arbeiten die staatlichen Com -

missaricn an einem Vergleich zwischen der Fürstin und

den Ständen über die vormundschaftliche Regierung .

§ . 25 . Eine überspannte Federung der Stande veran¬

lasset erst den Abbruch der Tractaten . § . 26 . Sie wer -

den aber bald wieder angesassct . Der Vergleich über

die Beschwerden wird endlich getroffen , und von der

Fürstin und den Standen unterschrieben . §. 27 . Die

fürstlichen Huldigungs -Rcversalen und der schriftliche

Huldigungs -Eid der Stande kommen zu Stande , und

die verwiltwete Fürstin Christine Charlotte wird

nun als vorimmdschafcliche Regent «» anerkannt .

§ . 28 . Die staatischen Commissarien schlichten noch ei¬

nige Privat - Streitigkeiten , und treten ihre Rückreise

nach Holland an .

Neunzehn.
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Zweiter Abschnitt .

§. r . Die Stände können den Abzug der Hessen nicht bewürben,
müssen vielmehr § . 2 . zu den hessischen Satisfaclions - Gel-
dern eine Quvte bezahlen, und werden § . auch zu den
schwedischen Sarisfactions - Geldern , jedoch gelinde, so wie
auch § . 4 . z» den schwedischen Verpflegungs - Geldern, her-
bciaczogcn - § . Ferner müssen sic ihr Comingent zur Un¬
terhaltung der Garnison in Vechte entrichten , § . 6 . weichen
aber dem verlangten Beitrag zu den 100 Römer - Monaten
aus . § - 7 . Dagegen müssen sie ihr Conlingent zu den Fran -
kenthalischcn Satisfactions - Geldern , §. 8 . und zu den Ver¬
pflegungs - Geldern der Coesfcldischen und Ncuhausischcn Be¬
satzung entrichten. §. 9. Endlicher Abzug dev Hessen.

. §. r .
lö ^ Heber die Streitigkeiten zwischen der vormund¬

schaftlichen Regierung und den Ständen , und über
neue Mißhelligkeiten der Stände unter sich , die nun
noch leider ! hinzutraten , wurde denn der gewöhn¬
liche Weg nach dem Haag wieder eingeschlagen .
Doch diesen Punct wollen wir noch erst aussetzen ,
um zuvor den Folgen des westphälischen Friedens
nachzugehen . Der westphälische Friede war nun
freilich wohl geschlossen , Ostftieöland wurde aber
dadurch von der lästigen Einquartierung der Hessen
noch nicht befreiet ; auch mußten die monatlichen
Contributionen noch immerhin bezahlet werden .
Die Stände wandten sich daher an die Landgräfi

'
n,

und baten sowohl um Abführung ihrer Truppen , als
um die Aufhebung der Contributionen . Sie bezo¬
gen sich auf den r6 . Artikel §. 9 . und io . des osna -
brückischen Friedensschlusses . Darnach sollten die
Contributionen aufhören , nur sollte man sich über
einen mäßigen Unterhalt der BesaHung vergleichen .
Es war aber die Auswechselung der vorbehaltenen
Ratificationen noch nicht erfolget . Die Landgräfin

antwor -
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